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Interpellation Gschwend-Altstätten (23 Mitunterzeichnende): 

«Harte Zeiten für Wanderwege 

 

 

Wandern liegt seit Jahren im Trend. In einer Studie gaben 44 Prozent der Befragten Wandern als 

eine ihrer sportlichen Aktivitäten an. Wandern ist damit in der Schweiz die beliebteste sportliche 

Aktivität, noch vor Radfahren, Schwimmen und Skifahren. 

 

Wer regelmässig wandert, kennt die Situation: Immer mehr Wanderwege werden mit Hartbelägen 

versehen und von Motorfahrzeugen befahren. Mit der Asphaltierung verlieren Wanderwege ihren 

Erholungswert und damit ihre wichtigste Funktion. Die Folge: Das Wandererlebnis wird stark ge-

mindert. Dazu kommen die negativen Folgen für die Gesundheit: schmerzende Knie, brennende 

Fussohlen usw. 

 

Jahr für Jahr werden auch im Kanton St.Gallen zahlreiche Wanderwege asphaltiert. Die Zahlen 

sind erschreckend, allein seit dem Jahr 2000 hat der Anteil an asphaltierten Wanderwegen 

schweizweit um mehrere tausend Kilometer zugenommen. Das ist mehr als ein Viertel des rund 

65'000 Kilometer langen Wanderwegnetzes. 

 

In Bezug auf das Verhältnis zwischen unbefestigten und asphaltierten/betonierten Wanderwegen 

schneidet der Kanton St.Gallen schlecht ab. Rund ein Drittel der Wanderwege ist befestigt. Jahr 

für Jahr kommen mehr Kieswege unter den Asphalt und mehr Wanderwege unter die Räder. Das 

ist eigentlich illegal, denn das Bundesgesetz über Fuss- und Wanderwege (SR 704.1; abgekürzt 

FWG) schreibt eine Ersatzpflicht für Wanderwege vor. Nach Art. 7 FWG gilt dies ausdrücklich 

auch dann, wenn sie ‹auf einer grösseren Wegstrecke mit Belägen versehen werden, die für die 

Fussgänger ungeeignet sind.›1 

 

Das Befestigen von Wanderwegen hat auch negative ökologische Auswirkungen. Die Lebens-

räume von Kleintieren werden zerschnitten, und die asphaltierten Wege können zu einem un-

überwindbaren Hindernis werden. Ein lange verkanntes Problem stellt auch der sogenannte Aus-

bauasphalt dar. Diese spezielle Asphaltform (entstanden durch das Recycling alter Beläge) wird 

als kostengünstiges Material für die Verbauung von Wegen sehr geschätzt. Die darin enthaltenen 

(giftigen) polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffe (PAK) drohen bei Regen ins Grund-

wasser und in den Untergrund ausgewaschen zu werden. 

 

Ich bitte die Regierung um die Beantwortung folgender Fragen: 

 

1. Wie schätzt die Regierung die Bedeutung eines intakten Wanderwegnetzes mit hauptsäch-

lich unbefestigten Wegen ein? 

2. Welche positiven Auswirkungen haben attraktive Wanderwege für den Tourismus, nament-

lich in Randregionen und für die Standortattraktivität generell? 

3. Verfügen Regierung und Verwaltung über aktuelle Zahlen der aufgehobenen Wanderwege, 

der seit dem Jahr 2000 befestigten Wanderwege und der als Ersatz neu geschaffenen 

Wege? 

4. Ist die Regierung bereit – zusammen mit den Gemeinden – das bestehende Wandernetz zu 

analysieren und systematisch zu verbessern? 

5. Und damit dem Grundsatz, dass Wanderwege nur ohne Hartbelag und mit höchstens gerin-

gem Motorfahrzeugverkehr geeignet sind, zu entsprechen? 

                                                   
1 Das Gesetz basiert auf einem Verfassungsartikel, den das Volk mit 78 Prozent Ja-Stimmen angenommen hat. 

‹Die zunehmende Asphaltierung war der Hauptgrund›, hiess es in der entsprechenden Botschaft des Bundesrates. 
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6. Ist sie bereit, bei der Subventionierung in der Landwirtschaftszone und im Alpgebiet dahin-

gehend zu wirken, dass nicht mehr der Bau von asphaltierten Güter- und Erschliessungs-

strassen unterstützt wird, sondern der Unterhalt von Kies- und Naturwegen? 

7. Ist sie bereit, im Zusammenhang mit den nationalen Weitwanderwegen dahingehend zu wir-

ken, dass durchgehende Wanderwege sichergestellt werden, auf denen die Wandernden 

absoluten Vorrang geniessen und auf denen bereits bestehende Hartbelagsstrecken rückge-

baut werden? 

8. Wie stellt sich die Regierung zu einem in anderen Kantonen bereits in Kraft gesetzten Ver-

bot von ‹Ausbauasphalt›? 

9. Sieht sie zusätzliche Möglichkeiten, das bestehende Wanderwegnetz attraktiver zu ma-

chen?» 

 

 

23. April 2018 Geschwend-Altstätten 
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